
D i e d r i t t e A u f g a b e  ist, das Bewußtsein der eige­
nen Verantwortung bei jedem einzelnen Werktätigen auf 
neue Weise zu wecken.. Es genügt nicht mehr, nur in 
der Produktion erfolgreich zu sein, nur zu sagen: ich 
habe meine Zustimmung zu der Regierungserklärung 
und zu den Vorschlägen der Sowjetregierung zur Ein­
berufung der Berliner Konferenz gegeben. Die große 
patriotische Volksbewegung des deutschen Volkes zur 
Berliner Konferenz wird nur dann ihre Stimme wir­
kungsvoll erheben können, wenn jeder einzelne politisch 
auftritt, als Kämpfer für den Friedensvertrag, für die 
Wiedervereinigung Deutschlands. Der Sinn der allumfas­
senden politischen Aussprache besteht darin, daß alle 
Menschen in Deutschland zu den politischen Fragen 
unserer Nation, für den Frieden und gegen den Militaris­
mus Stellung nehmen und daß sie aktiv in dieser poli­
tischen Aussprache und bei der Lösung der weiteren 
Aufgabe der Nationalen Front des demokratischen 
Deutschlands auftreten.

Es ist notwendig, daß die P a r t e i l e i t u n g e n  
e i n i g e  p r a k t i s c h e  M a ß n a h m e n  treffen, die 
die große Aktualität unserer Forderung nach einer 
aktiven, alle umfassenden patriotischen Bewegung unter­
streichen.

Die politische Arbeit muß jetzt mehr denn je — weg 
vom Schreibtisch — unter den Massen geleistet werden. 
Der Beschluß des 15. Plenums des Zentralkomitees, daß 
die Funktionäre mindestens 50 Prozent ihrer Zeit in den 
unteren Parteiorganisationen und in den Betrieben ver­
bringen sollen, muß durch einzelne konkrete Beschlüsse 
aller Leitungen über den Einsatz jedes einzelnen Funk­
tionärs durchgeführt werden. Unsere Parteileitungen 
müssen dafür Sorge tragen, daß jede bürokratische Er­
scheinung der Schreibtischarbeit bei den Ausschüssen der 
Nationalen Front, bei den Friedenskomitees und bei den 
Massenorganisationen beseitigt wird. Sofern es unsere 
Genossen sind, kontrollieren wir sie, daß sie den aller­
größten Teil ihrer Tätigkeit der politischen Arbeit unter 
den Massen, in den Betrieben und Dörfern widmen und

daß sie selbst hervorragende Propagandisten, Agitatoren 
und Organisatoren werden.

Es darf keinen Funktionär der Partei geben, der nicht 
mit einem Parteiauftrag ausgerüstet wird. Dieser Par­
teiauftrag erstreckt sich auf die Vorbereitung und Durch­
führung von Referaten in Arbeiterversammlungen, Ver­
sammlungen der Wohngebiete und in Bauernversamm- 
iungen. Solche Parteiaufträge sind an befähigte Funktio­
näre zu erteilen, die Lektionen und Vorträge über die 
patriotische Volksbewegung gegen den Militarismus und 
die Kriegsverträge zur Vorbereitung der Berliner Konfe­
renz halten sollen. In jedem Bezirk sind jetzt durch die 
Bezirks- und Kreisleitungen einige Tausende solcher 
Propagandisten, Lektoren und Referenten namentlich 
festzulegen und nach genauen Plänen einzusetzen. Das 
Entscheidende ist dabei die fortgesetzte Kontrolle seitens 
der Leitungen, wie diese Parteiaufträge erfolgreich er­
füllt werden.,.

Die Parteileitungen müssen in speziellen Aussprachen 
mit den Genossen in den Leitungen des Jugendverbandes, 
der Gewerkschaften, des DFD und anderer Massenorgani­
sationen die Tätigkeit der Parteimitglieder in diesen 
Organisationen dahingehend orientieren, daß sie Schluß 
machen mit dem „Verwalten“ und an Stelle dessen zu 
Politikern werden, die alle Fragen des Kampfes um die 
Wiedervereinigung Deutschlands auf demokratischer 
Grundlage, alle Fragen des unermüdlichen Ringens der 
Sowjetunion in der Entwicklung ihrer Friedenspolitik, 
alle Fragen der imperialistischen Störmanöver und 
Kriegsvorbereitungen gegen die Einheit Deutschlands und 
den Friedensvertrag kennen. Sie müssen alle Tatsachen 
beherrschen und imstande sein, zu Tausenden und aber 
Tausenden in den Arbeiterversammlungen, in den Zu­
sammenkünften der Intelligenz, in den Versammlungen 
der Massenorganisationen, in den Beratungen der Bauern 
aufzutreten und sich damit selbst auf die Höhe der An­
forderungen zu begeben, die die Regierungserklärung des 
Genossen Walter Ulbricht an jeden Parteifunktionär, an 
jeden Patrioten stellt.

Worauf kommt es jetzt bei der Agitation an?
Die Redaktion „Neuer Weg“ bat den Leiter der Abteilung Agitation beim Zentralkomitee, Genossen Peter P r i e s , 

um die Beantwortung der folgenden ivichtigen Fragen zur Agitationsarbeit der gesamten Partei in der nächsten Zeit:

Frage: Worauf kommt es bei der Agitation der Partei 
zur Regierungserklärung vom 25. November 1953 und zu 
der neuen Note der Sowjetregierung vom 26. Novem­
ber 1953 besonders an?

Antwort: In erster Linie kommt es jetzt auf das 
gründliche und ausführliche politische Gespräch mit 
allen Bürgern der Deutschen Demokratischen Republik, 
in jeder Betriebsabteilung und Brigade, in jedem Raus 
und auf dem letzten Bauernhof an. Es gilt, alle Bewoh­
ner unserer Republik in kürzester Frist mit der Bedeutung 
und dem Inhalt dieser beiden Dokumente bekannt zu 
machen. Es gilt, sie zu überzeugen, daß das Programm 
des Kampfes gegen die EVG und Remilitarisierung in 
Westdeutschland für die friedliche Lösung der deutschen 
Frage und für die Entspannung der internationalen Lage, 
wie es in der Regierungserklärung und in der Note der

Sowjetregierung entwickelt wird, richtig ist. Das wird 
die Grundlage sein, um die gesamte Bevölkerung unserer 
Republik am Kampf um die Verwirklichung der Vor­
schläge unserer Regierung und der Sowjetregierung zu 
beteiligen.

Die Organisierung dieses Gesprächs mit allen Bürgern 
ist jetzt die wichtigste Aufgabe jeder Parteileitung, nicht 
nur für einige Tage, sondern für die nächsten Wochen. 
Bei dieser Überzeugungsarbeit kommt es darauf an, die 
aggressive EVG-Politik, die Revanchehetze Adenauers 
und die Remilitarisierung in Westdeutschland, als die 
unmittelbare und größte Gefahr für den Frieden in Europa 
zu entlarven, und zwar gründlich, für alle Menschen ver­
ständlich. Wir müssen jedem begreiflich machen, daß sich 
das ganze deutsche Volk an einem Wendepunkt befindet, 
wo es selbst entscheiden muß, ob es den amerikanischen 
und westdeutschen Imperialisten auf dem Wege des
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